
Erinnerungen eines alten Soldaten

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 6=26 (1860)

Heft 29

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-92974

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92974


- 222 ~
fett toir audj bier ben Äantonen eine fovgfältigcre Sie*

fruttruttg empfehlen, ©ie SaU ber Stefruten bat nodj
nicht jugenommen, unb eö ift baber febr wünfdjenö*

wertb, lai gefefclidje Seftimmungen in Äraft treten

mödjten, weldje geeignet ftnb, betn Äorpö eine getiü*

genbe Babl Stefruten tegelntäfttg jujttfübren, mai
wobt am beften burd) Slbfürjung ber ©ienftjeit unb

Stufbebung oon Stcfcroen* unb Sanbwebrfaoallrrie er*

langt werben bürfte.
©ie Sluörüftung, Sefleibung unb Sewaffnung ge=

wtnnt jebeö $at)x an ©letdjförmtgfctt, nidjt immer
aber an ©üte uttb ©teganj. ©ie ^ferbeauiriiftutvg,
wenn fte audj äufterlid) bem aufgefteüten Steglcment

cntfpttdjt/ leibet bennodj an tnnevti (^ebredjen, bereu

bauptfädjltdjfter bte fd)ted)tc Äonfiruftion beö ©at=
telborfeö ift. Unfer SRtlitärbeparteinent t)at baber
bent Dberften ber Äaoallerie ben Stuftrag ertljeitt,
bte ©adje einer grütibttdjen Uuterfttdjttng ju unter*
werfen unb bte geeigneten Slnträge ju fteüen.

©te bferbe, weldje neu junt Äorpö fommen, ftnb

gut uttb braudjbat für bett ©ienft ber Äaoaüerie.
©er neue Unterrtcbtöplan wurbc genau befolgt unb

fdjeint gute §rüd?te jtt bringen. Steilen unb SRanöortven

ging gut; in .fraiibbabung ber SBaffe war bie Sruppe
binlänglidj geübt, oon ben übrigen ©ienftjweigen
laffen ben ©idjerbritöbtenft unb ^la|wadjtbtenft ttodj
oiel ju wünfeben übrig.

©ie ©uibeninftruftion, wenn fte genügenb fein

foü, erforbert eine SBBoctje mebr Beit unb einen

befonbern 3nftruftor, aua) muft barauf Sebadj't ge^

notnnten werben, baft tnöfünfttg tk ©uiben ju fpe*

jteüen Äurfen berufen werben, ©benfo wirb ber

©rlaft eineö befonbern Stegtementö für lie ©uiben

notbwenbig.
SBenn bie Sluöbilbung ber Dfftjicre itt jcber Sttdj*

tung gortfdjritte madjt uttb biefelben mit ganj ge=

ringer Sluönabme alö tüdjtig bejeidjnet werben tönr

nett, fo tft hingegen bat Äotpö ber Unterofftjiere
unb Äorporale nodj weiter jurüd, unb eö muft fünf*
tig biefer Älaffe oon ©djülern gröftere Slufntcrffam*
feit gefebenft werben.

©ie Sternontenfurfe baben guten ©rfolg gebabt} eö

woüte aber immer nodj nidjt gelingen, aüe neu an*
gefdjafften bferbe in biefe Äurfe ju befommen.

©ie SBiebcrbolungöfurfe ber ©ragoner fanben in
berfelben SBeife, wie baö oorbergebcnbe Sabr ftatt.
Btoei Äompagnien beftanben benfetben in ber ßen=

tralfdjule ujtb fedjö beim Sruppenjufammenjüge, unb

überbteft waren fedjö Äompagnien jtt einem SBteber*

Ijotungöfurfe itt SBintertbur befamtnett. ©er neu

aufgefteütc Snftruftionöplan, wonadj in ben acht Sa*

gett eineö SBieberbotungöfurfeö nidjt aüe ©ienftjwetge
geübt, fonbern biefe auf jwei 3flbre oertbeilt werben

foüen, wirb gute grüdjte tragen.
©iefe Sruppe bat oon fommanbirenben unb in*

fpijirenben böbern Dfftjieren bei aüen biefen Äurfen
baö Beugntft erbatten, baft fte ibren ©ienft gut oer*
ftebt unb bei mehrerer Uebung ooüfommen felbtüdj*
tig ift.

©ie Äompagnien ftttb immer nodj nicht auf ben

gefe^ltdjen ©tanb gebradjt, waö bei einem obnebin
fdjwadjen Äorpö oon nicht geringem Stadjtbeil ift.

©ie Serrintgung oon 4 biö 6 Äompagnien jum
SBtebetbolungöfutfe ift füt bte Sluöbilbung biefet
fowobl, alö namentlidj audj bet Dfftjiere beö @ta=
bei oon entfdjiebenem Sortbeite, nur muft für genü*
genben $la£ in Äafetnen uttb ©taüungen einerfeit*
unb anbererfeitö für grofte ($rerjierptä$e, auf benen

man fidj frei bewegen fann, geforgt friti.
©ic ©utbcnwteberbolungöfurfe fjatten befriebigenbe

Stefultate, obfdjon bte ©auer berfelben unbebingt ju
furj ift.

©ie bei lex SrttppenauffteÜimg aufgebotenen ©ui*
ben fjaben ibren ©ienft gut gemadjt.

©te Äaoaüeriereferüe ift nadj bett eingegangenen
Stapporten ein braudjbareö Äorpö, bai in einigen
Äantonen beut Sluöjuge würbig att bie ©rite gefegt
Werben barf. Snbeft foütc in mandjen anbern Äan*
tonen, für gebörtge Snftanbtjaltuttg berfelben geforgt
uttb aucb barauf Sebacbt genommen werben, baft
Sefleibung, Sewaffnung ttnb Sluörüftung beffer et*
bellten wutben. ©injelne Stcferoenfompagnien bütf*
ten füt einen effefttoen ©ienft wobl fdjwerlidj oet*
wenbet werben, bri anbern tritt ber gleidj bebauet*
lidje Uebelftanb ju Sage, baft bferbe beö Sluöjugeö
mitgebracht werben.

(gortfegung folgt.)

Feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten Solboten.

($ortfefcung.)

Slm 18. Slpril oerlegte ®. ©t.=©9r fein $aupt=
quartier nacb Sidj mit ber ©iotfton ©oubam, 3lb=

tbeilungcn berfelben inö obete Ser=Sbal, in Stoba

unb Sttpoü, bie ©iotfton $ino in Sona, ©albaö,
ibre Sortruppen in ßolfuöpina, bte Srigabe (Stjabot

in ©enteüaö, ©an SRartt, ©arbebeu, auf bem SBege

nadj Sarceüona. Sn biefer ©tabt war bie ©ioifton
(Sbabran mit fämmtlidjen ©djwadjen, Ätanfen unb

Setwunbetett jutüefgeblieben, ©ie ©iüifton Seccbi,

wiebet auf 4700 SRann Snfanterie .unb 500 bferbe

gebtadjt tmb anfängtidj in ©tanoüetö poftirt, muftte

aber febr balb einjig unb aüein baju bienen, bie

oöüig unterbrodjene Setbtnbung jwifdjen Sidj unb

gigueraö wieber berjufteüen. 3«r ©etritung oon

einigen Saufenb Äriegögefangenen oon Stoba übex

©an gefiu, ©an Slfiol unb Sefalu nadj gigueraö
beburfte eö biefet ganjen ©ioifton, mebteret befdjwet*

lidjen Sagemärfdje uub fortbauernber ©efedjte. Sei

bet Stücffebr Seccbi'ö itt Sieb erfubr ©t.=<Stjt juetft
bie Seftimmung oon jwei frtfetjett ©ioiftonen nad)

Äatatonien, ben Sluöbrudj beö Äriegeö an bet ©o=
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sen wir auch hier den Kantonen eine sorgfältigere
Rekrutirung empfehlen. Die Zahl der Rekruten hat noch

nicht zugenommen, und es ist daher schr wüuschens-

werth, daß gesetzliche Bestimmungen in Kraft treten

möchten, welche geeignet sind, dcm Korps eine genügende

Zahl Rekruten regelmäßig zuzuführen, was

wohl am besten durch Abkürzung der Dicustzeit und

Aufhebung von Reserven- und Laudwehrkavallerie

erlangt werden durfte.
Die Ausrüstung, Bekleidung und Bewaffnung

gewinnt jedes Jahr an Gleichförmigkeit, nicht immer
aber an Güte und Eleganz. Die Pferdeausrüstung,
wenn stc auch äußerlich dem aufgestellten Règlement
entspricht/ leidet dennoch an innern Gebrechen, deren

hauptsächlichster die schlechte Konstruktion des Sat-
telbockcs ist. Unser Militärdepartcmcnt hat daher

dcm Obersten der Kavallerie den Auftrag ertheilt,
die Sache einer gründlichen Untersuchung zu
unterwerfen und die geeigneten Anträge zu stellen.

Die Pfcrde, welche neu zum Korps kommen, sind

gut und brauchbar für den Dienst der Kavallerie.
Der neue Unterricktsplan wurdc gcuau befolgt und
scheint gute Früchte zu bringen. Reiten und Manovriren
ging gut; in Handhabung der Waffe war die Truppe
hinlänglich geübt, von den übrigen Dienstzweigen
lassen dcn Sicherheitsdienst nnd Platzwachtdienst noch

viel zu wünschen übrig.
Die Guideninstruktion, wenn sie genügend sein

soll, erfordert eine Woche mehr Zeit und einen

besondern Jnstruktor, auch muß darauf Bedacht

genommen werden, daß inskünftig die Guiden zu
speziellen Kursen berufen werden. Ebenso wird dcr

Erlaß cines besondern Reglements für die Guiden

nothwendig.
Wcnn die Ausbildung dcr Ofsizicrc in jeder Richtung

Fortschritte macht und dieselben mit ganz
geringer Ausnahme als tüchtig bezeichnet werden können,

so ist hingegen das Korps dcr Unteroffiziere
und Korporale noch weiter zurück, und es muß künftig

dieser Klasse vou Schülern größere Aufmerksamkeit

geschenkt werden.

Die Remontenkurse haben guten Erfolg gehabt; es

wollte aber immer noch nicht gelingen, alle neu

angeschafften Pferde in diese Knrse zu bekommen.

Die Wiederholungskurse der Dragoner fanden in
derselben Weise, wie das vorhergehende Jahr statt.

Zwei Kompagnien bestanden denselben in der

Zentralschule und sechs beim Truppenzufammenzüge, und

überdieß waren sechs Kompagnien zu einem Wieder-

holungskurse in Winterthur besammelt. Der neu

aufgestellte Jnstruktionsplan, wonach in den acht Tagen

eines Wiederholungskurses nicht alle Dienstzweige
geübt, sondern diese auf zwei Jahre vertheilt werden

sollen, wird gute Früchte tragen.
Diese Truppe hat von kommandirenden und in-

spizirenden höhern Offizieren bei allen diesen Kursen
das Zeugniß erhalten, daß fie ihren Dienst gut
versieht und bei mehrerer Uebung vollkommen feldtüchtig

ist.

Die Kompagnien sind immer noch nicht auf den

gesetzlichen Stand gebracht, was bei einem ohnehin
schwachen Korps von nicht geringem Nachtheil ist.

Die Vereinigung von 4 bis 6 Kompagnien zum
Wiederholungskurse ist für die Ausbildung dieser

sowohl, als namentlich auch der Offiziere des Stabes

von entschiedenem Vortheile, nur muß sür
genügenden Platz in Kasernen und Stallungen einerseits
und andererseits für große Exerzierplätze, auf denen

man sich frei bewegen kann, gesorgt sein.
Dic Guidcnwiederholungskurse hatten befriedigende

Resultate, obschon die Dauer derselben unbedingt zn
kurz ist.

Die bei der Truppenaufstellung aufgebotenen Guiden

haben ihren Dienst gut gemacht.
Die Kavalleriereserve ist nach den eingegangenen

Rapporten ein brauchbares Korps, das in einigen
Kantonen dem Auszuge würdig an die Seite gesetzt

werden darf. Indeß sollte in manchen andern
Kantonen, für gehörige Jnstaudhaltung derselben gesorgt
nnd auch darauf Bedacht genommen werden, daß
Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung besser

erhalten würden. Einzelne Rcservenkompagnien dürften

für einen effektiven Dienst wohl schwerlich
verwendet werden; bci andern tritt der gleich bedauerliche

Uebclstand zu Tage, daß Pfcrde des Auszuges
mitgebracht werden.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am 18. April verlegte G. St.-Cyr sein

Hauptquartier nach Vich mit der Division Souham,
Abtheilungen derselben ins obere Ter-Thal, iu Roda

und Ripoll, die Division Pino in Tona, Caldas,
ihre Vortruppen in ColsuSpina, die Brigade Chabot

in Ccntellas, San Marti, Cardedeu, auf dem Wege

nach Barcellona. In dieser Stadt war dte Division
Chabran mit sämmtlichen Schwachen, Kranken und

Verwundeten zurückgeblieben. Die Division Lecchi,

wieder auf 4700 Mann Infanterie.und 500 Pferde

gebracht nnd anfänglich in Granollers postirt, mußte

aber sehr bald einzig und allein dazu dienen, die

völlig unterbrochene Verbindung zwischen Vich und

Figueras wieder herzustellen. Zur Geleitung von

einigen Tausend Kriegsgefangenen von Roda über

San Felm, San Anol und Besalu nach Figueras
bedurste es dieser ganzen Division, mehrerer beschwerlichen

Tagcmärsche und fortdauernder Gefechte. Bei

der Rückkehr Lecchi's in Vich erfuhr St.-Cyr zuerst

die Bestimmung von zwei frischen Divisionen nach

Katalonien, den Ausbruch des Krieges an der Do-
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ttau, bie Stbtetfe Stapoleon'ö oon $ariö, bte ©rnen=

nung beö SRarfdjaüö Slugereau ju feinem Stadjfol*

ger unb ben gemeffenen Sefebt beö Äaiferö, obne

längern Serjug ©irona in fütjeftet Bett ju nebnten,

woju ©eneral Serbiet unb untet ibm bie Sngenieut*
unb Slrtiüerie=©enerate ©amfon uttb Saotet auö*
brüeflidj beftimmt wutben.

Sri ben ©panietn wat Slnfangö Slpril ber tapfere

Stebing feinen SBunben ttttb bem ©rant wegen bet

bri Saüö erlittenen ©cblappe erlegen, ©ein Wad)*

fotger int Oberbefehl warb State, ber bie Stuöbtt*

bung ber burdj neue Sruppen anfebntidj oerftärftett
Slrmee mit tafttofem ©ifet betrieb, ©t üerwenbete

feine burdj einjelne 8tttien=Sataiüone unterftüpen
Scttioö bet SRiqueletö bnuptfädjlteb baju, bic fran=
jöftfdjen Saget unb Duattiete ju umfdjwärmen, ju
beobadjten uub ju beunrubigen. ©ie täglicben ®t*
fechte, bie rargtidje Setpftegung, bet augeftrengte
©{enft unb bte auf einjelnen fünften angebäufte
SRenge hatten bamalö febon gieber uttb anbere Äranf-
bettett unter bett franjöftfdjen Sruppen erjeugt, fo

baft bri otelen Sataiüonen bte auörüdettbe ©tärfe
faum nodj bte .frälfte unter bem ©ewebr betrug,
©er ©ioifton Steiüe erging eö nicht beffer, obfdion
in ber nädjften Stäbe granfreidjö; mit ibren 3000

©treitfäbtgen war fte budjftäblirfj auf bie $lä|e 9to=

faö, gigueraö, Stmpuriaö ttnb la Sunqttera befdjränft
uttb benu|te bat erfte ber cintreffenben beutfeben

Sataiüone (baö fogenannte ©ieben=$riitjcn=Sataiüoit,
weit eö auö fteben fleinen Stfjeinbuubg=Äontingenten
jufatntuengefteüt war), um cö auf ben oerlorenen

Soften nadj Saöcara an ber gluota ju fenben.

©ie geftung ©troita war rriebtidj mit Slüem oer*

feben; fte |atte§.:cjhe oerläffige Sefa|ung oon rneb*

reren Saufenb tflann lex beften 8inien=Sruppen unb

in ibrem neuen ©ouoerneur, ©enerat ©on $ebro
SRariano Sltoarej be (Saftro, ben ftdjerften Sürgett
einer rubntüoüen Sertbribigung. Stutjig, gefaftt unb
unb entfcbloffen fab fo ©irona bem ©türme entge=

gett, ber ftdj feinen SRattern nable, ©ieö ber ©tanb
ber ©inge tu Äatatonien ©nbe Slpril.

©ie SBeftpbaten in Äatatonien.

Sn ben legten Sagen Slpritö trafen bie weftptjä*
lifdjen Sataiüone nacb' uttb nacb in berpignan ein.
SRan wanbte Slüeö an, ibre ooüe Äriegöflärfe unb

Sluörüftung ju ergänjen. ©ir Slbftdjt, bie britten
Sataiüone alö gelbbataiüone mit über bie Sßijrenäen

geben ju laffen unb bie jurücfbleibenben fdjwadjen
©epotö burdj len balb ju erwartenben Stadjfdjub
wieber ooüjäbtig ju madjen, fdjeiterte an ber be*

ftimmten ©tftätung beö ftanjoftfdjen*©enetat-©ou*
oetueutö oott berpignan, SRautice SRatbieu, fte tm*
tet feinem Sebing ebet abmatfdjtten ju taffen, alö

er über eine btntängtidje Sefafcung ber ©itabeüe m{t
beten bebeutenben Ättegöoortätben oerfügen fönitte.
©o muftte ntan benn gefdjeben laffen, mai man
nicbt anbern fonttte, uttb id) mit einer nur aui fte*

bett SatatÜonen beftebenben ©ioifton begnügen, ©ie
warb auö ber gefunbeften unb fräftigften SRannfdjaft
in jwei Srigaben jufammen* ttnb in SRarfdj gefe$t,

wäbrenb bic bret britten Sataiüone ber 8fnien=Ste=

gitnenter atö Sefa^unq ber «Sitabeüe unb atö ©epot,
mit fämmtltdwt «fraitbwertern, Äranfen unb ©tmü--

beten, mit aüent Sroft uttb Sorrätbeu, jurücfbtteben.
«frier bie fpejietle Ueberftdjt ber- SBeftpbäfifcben ©l*
oifton.

Sefebtöbaber: ©iüiftonögetteral SJtorio, granjofe
oon ©ehtrt, Stbjutant unb ©ünftting beö Äönigö

Serome, ber iljn, wiber SBunfd) ttnb SBiÜen beö

falferltdjen Sruberö, auö $arl« mit nadj Äaffel gc*

notnnten Ijatte, ein jwar wiffenfdjafttidj gebilbetet,

redjtlidj benfenber unb burdjauö ebrenwerttjer, aber

wenig praftifdjer unb friegöerfatjrener Dfftjier. ©r
befaft eine ftatfe ©oftö ©tolj unb ©igenbünfel uttb

gab baburdj feinen je$igen franjöftfdjen Sorgefe^teu

inandjett Slnfroft unb Seranlaffung ju Sefcbwerben,

,um fo mebr, ba ber Äotfcr oon «fraufe auö SRorio,
bett er oon frütjer perfönlicb fannte unb ibn alö

einen böefeft mltteimäfttgen 2trtiÜer!c=Dfftjier bejeidjnet

'bitte — wefttjalb er audj jur Silbung ber weftpfeä*

lifchen Slrtiüerie auöbrücflidj ®enetat Slüir naft
Äaffel fanbte - burdjauö nidjt Witten« gewefen war,
im Dberbefebt ber ©ioifion ju beftättgen, uttb nur
enblicb nadj langen Serbanblungen unb auf bie wie*

bereiten ttttb bringenben Sitten beö Sruberö Sc-

rome biejtt feine (§tnwiüigitng ertfjettte.

..Dberft oon SRüÜer war iljtn atö Stbjutant=Äom-

tnanbant, Dberft*8ieutettant oon -freftberg atö ©bef

beö ©eneratftabeö betgegeben; Seibe ebemalige r)efft=

fdje Dffijiere, friegögebitbete, tüdttge unb oerläffige

SRännet, inöbefonbere ber ©tftere, ber aber wegen

feineö geraben, rficfbaltölofen, aüerbingö aud) wobt

juweiten barfdjen unb rüdftcbtötofen Senebntenö nidjt
ben ©infhtft auf ©eneral SRorio blatte, wie eö jtt
beffen uttb ber ©ioifton Seften fo feljr wäre ju wün*

feben gewefen.

©ie erfte Srigabe wurbe oon bem ©eneral Sör=

ner — idj glaube rin ©tfäffer oon ©eburt —, ei=

nem bewäbrten, ftiegöfunbigen, aber etwaö bequemen

unb ftetö oerbttefttidjen Dfftjter, bie jweite oon betn

©enetat oon Dcbö befebllgt. ©iefer Ijatte ftdj be*

reitö im befftfeben ©ienfte alö teldjter Snfanterie*
unb alö @erieralftabö=Dfftjier einen Stuf erworben

uub. bat ibn fxd) audj fpätet etljalten unb erböbt.
| Sit Äatatonien bat er feine Sorbeeren gepftürft unb

ftdj ben bortigen «frainett balb ju entjieben gewuftt,

ba ibm baö bteitägige giebet üiel bättet jufefcte, alö

bit täglicben SRiqueletö. Sltö umftdjtiger, tbättger

unb erfabrener Sorpoften=Sefeblöbaber fuebte er in*

beft feine« ©trieben nnb war im fogenannten fleinen

Äriege feinen Untergebenen SRttfter, Sebrer, Sorbitb
unb infofern in Äatatonien ganj an feinem $la$e.

3n aüen anbern ©ienft* unb Sebenöoertjättniffeu wat

et bieö oiel weniget; fdjlau, oerfteeft, oorftdjtiej, ein

wenig ttefeenöwürbig'et Äamerab unb nidjt gemadjt,

feinen Untergebenen uttb beffen .franblungöwetfe, ja

itiebt rittmal feine eigene unb beffere Ueberjeugung

gegen bie Stnftdjt eitteö böberen Sorgefefcten fräftig
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nau, dte Abreise Napoleon's von Paris, die Ernennung

des Marschalls Augereau zu seinem Nachfolger

und den gemessenen Befehl des Kaisers, ohne

längern Verzug Girona in kürzester Zeit zu nehmen,

wozu General Verdter und unter ihm die Jngeuieur-
und Artillerie-Generale Samson und Taviel
ausdrücklich bestimmt wurden.

Bei den Spaniern war Anfangs April der tapfere

Redtng seinen Wunden nnd dem Gram wegen der

bei Valls erlittenen Schlappe erlegen. Sein
Nachfolger im Oberbefehl ward Blake, der die Ausbildung

der durch neue Truppen ansehnlich verstärkten
Armee mit rastlosem Eifer betrieb. Er verwendete

seine durch einzelne Linien-Bataillone unterstützten
Terttos der Miquelets hauptsächlich dazu, dic

französtschen Lager und Quartiere zu umschwärmen, zu
beobachten und zu beunruhigen. Die täglichen
Gefechte, die kärgliche Verpflegung, der angestrengte
Dienst und die auf einzelnen Punkten angehäufte
Menge hatten damals schon Fieber uud audere Krankheiten

unter deu französischen Truppcn erzeugt, so

daß bei vielen Bataillonen die ausrückende Stärke
kaum noch die Hälfte unter dem Gewehr betrug.
Der Division Reille erging es nicht besser, obschon

in der nächsten Nähe Frankreichs; mit ihren 3000

Streitfähigen war sie buchstäblich auf die Plätze Rosas,

Figueras, Ampurias und la Jnnquera beschränkt

und benutzte das erste der eintreffenden deutschen

Bataillone (das sogenannte Sieben-Priuzen-BataiUon,
weil es aus sieben kleinen Rheiubunds-Kontingeuteu
zusammengestellt war), um cs auf deu verlorenen

Posten nach Bascara an der Fluvia zu senden.

Die Festung Girona war reichlich mit Allem
versehen; sie hatte > eine verlässige Besatzung von
mehreren Tausend Mann der besten Linien-Truppen und
in ihrem neuen Gouverneur, General Don Pedro
Mariano Alvarez de Castro, den sichersten Bürgen
einer ruhmvollen Vertheidigung. Ruhig, gefaßt und
und entschlossen sah so Girona dem Sturme entgegen,

der sich seinen Mauern nahte. Dies der Stand
der Dinge in Katalonien Ende April.

Die Westphalen in Katalonien.

Jn den letzten Tagen Aprils trafen die westphälischen

Bataillone nach' uud nach iu Perpignan ein.

Man wandte Alles an, ihre volle Kriegsstärke und

Ausrüstung zu ergänzen. Die Absicht, die dritten
Bataillone als Feldbataillone mit über die Pyrenäen
gehen zu lassen und die zurückbleibenden schwachen

Depots durch den bald zu erwartenden Nachschub

wieder vollzählig zu machen, scheiterte an der

bestimmten Erklärung des französischen General-Gouverneurs

von Perpignan, Maurice Mathieu, sie unter

keinem Beding eher abmarschiren zu lassen, als
er über eine hinlängliche Besatzung der Citadelle mit
deren bedeutenden Kriegsvorräthen verfügen könnte.

So mußte man denn geschehen lassen, was man
nicht ändern konnte, und sich mit einer nur aus sie-

j ben Bataillonen bestehenden Division begnügen. Sie
ward aus der gesundeste» und kräftigsten Mannschaft
in zwei Brigaden zusammen- und in Marsch gesetzt,

während die drei dritten Bataillone der Linien-Regimenter

als Besatzung der Citadelle und als Depot,
mit sämmtlichen Handwerkern, Kranken und Ermüdeten,

mit allem Troß uud Vorrätheu, zurückblieben.

Hier die spezielle Uebersicht der Westphälischen

Division.

Befehlshaber: Divisionsgencral Morio, Franzose

von Geburt, Adjutant und Günstling dcs Königs
Jerome, der ihn, wider Wunsch nnd Willen des

kaiserlichen Bruders, aus Paris mit nach Kassel

genommen hatte, eiu zwar wissenschaftlich gebildeter,

rechtlich denkender uud durchaus ehrenwerther, aber

wenig praktischer und kriegserfahrener Offizier. Er
besaß eine starke Dosis Stolz und Eigendünkel und

gab dadurch seinen jetzigen französischen Vorgesetzten

manchen Anstoß und Veranlassung zu Beschwerden,

,um so mehr, da der Kaiser von Hause nus Morio,
den er von früher persönlich kannte und ilm als
einen höchst mittelmäßigen Artiller!c-Offizier bezeichnet

hatte — weßhalb er auch zur Bildung der westphälischen

Artillerie ausdrücklich General Allir nach

Kassel sandte - durchaus uicht wtlleus gewesen war,
im Oberbefehl der Division zu bestätigen, und nur
endlich nach langen Verhandlungen und auf die

wiederholten und dringenden Bitten des Bruders
Jerome hiezu seme Einwilligung ertheilte.

..Oberst von Müller war ihm als Adjutant-Kommandant,

Oberst-Lieutenant von Heßberg als Chef

des Generalstabes beigegeben; Beide ehemalige hessische

Ofsiziere, kriegsgebildetc, tüchtige nnd verlässige

Männer, insbesondere der Erstere, der aber wegen

seines geraden, rückhaltlosen, allerdings auch wohl

zuweilen barschen und rücksichtslosen Benehmens nicht

den Einfluß auf General Morio hatte, wie es zu

dessen und der Division Besten so sehr wäre zu wünschen

gewesen.

Die erste Brigade wurde von dem General Börner

— ich glaube cin Elsässer von Geburt —,
einem bewahrten, kriegskuudigeu, aber etwas bequemen

und stets verdrießlichen Offizier, die zweite von dem

General von Ochs befehligt. Dieser hatte sich

bereits im hessischen Dienste als leichter Jnfanterie-
und als Generalstabs-Offizier einen Ruf erworben

und. hat ihn sich auch später erhalten und erhöht.

Jn Katalonien hat er keine Lorbeeren gepflückt und

sich den dortigen Haiueu bald zu entziehen gewußt,

da ihm das dreitägige Fieber viel härter zusetzte, als

die täglichen Miquelets. Als umsichtiger, thätiger
und erfahrener Vorposten-Befehlshaber suchte er

indeß seines Gleichen und war im sogenannten kleinen

Kriege seinen Untergebenen Muster, Lehrer, Vorbild
und insofern in Katalonien ganz an seinem Platze.

Jn allen andern Dienst- und Lebensverhältnissen war

er dies viel weniger; schlau, versteckt, vorsichtig, ein

wenig liebenswürdiger Kamerad und nicht gemacht,

seinen Untergebenen und dessen Handlungsweise, ja

nicht einmal seine eigene nnd bessere Ueberzeugung

gegen die Ansicht eines höheren Vorgesetzten kräftig
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unb wtirbtg ju öertreten. 3d» braudje nidjt ju fa*
gen, baft er bat Sertrauen uttb bie Stnbänglidjfrit
feiner Dfftjiete unb ©olbaten nut wenig befaft.

Son bett btei Stegimentö*Äommattbeuten wat bet
beö jwetten, Dbetft Segtaö, unfireittg ber liebenö-

wütbigfte, abex auch bet tefebtfinnigfte, — gtanjofe
in jeber Sejiebung unb im angenebmften ©inne beö

SBotteö. ©a)on Dfftjter untet bett Sotttbonö unb

©mtgre, batte er aüe SBedjfelfäÜe beö ©onbe'fdjen
Äorpö mtt burebgemacbt unb bter auf feine ©bre ge*
lobt, niemalö einem Ufutpatot beö ftanjöfifdjen Äö=

nigötbtonö ju bienen, je^t abet ben bequemen Sluö*

weg gefunben, an bie ©pifce eineö wcftpbälifdten Ste*

gimentö ju tteten.

Dbetft Btnf, Äommanbeur beö britten, unftreitig
bet tüdjtigfte, tapfetfte unb felbftänbigfte, gewift abet
audj bet gtöbfte unb tücfftebtölofefte Sotgefefjte iu
ber ganjen ©ioifion. ©r i)atte alö geborener unb

erjogener .freffe feine erftett ©poren in Slmerifa oer*
bient uttb oetftanb, wie fein Slnbetet, mit SBort unb
Sbgt auf feine ©olbaten jtt witfen.

Dbetft oon Senncofüe, tto$ feineö Statnenö, feinet
grünbltdjen ©ptadjfenntnift unb feinet feinen SRa*

nieten, ein gtttet, ebtlidjer ©eutftber. ©t wat abex

geiftig ttnb fötpetlicb beteitö etwaö matt unb wütbe

an bet ®pi$e einet Setwattung ober einer Äriegö*
S{tbungö=8lnftalt gewift mebr an feinem üptafcc ge*
wefen fein, alö an lex Bpxt)e beö oietteu SRegimentö
in len fatalontfeben Sergen, ©ö febetnt btinahe, ali
wenn man bri ben beootftebenben fttengen Ätiegö*
jügen auf feitt balbigeö Sluöfpannen geteebnet bätte,
benn bet ©toft=3Rajot beö Stegimentö, oon Saftbetg,
wat jum Oberften unb jweiten Äommanbeur ernannt
unb angewiefen worben, mit bem Stegiment nacb
©panien ju geben. 8. tag jwar mit feiner ©efunb*
beit unb Äriegöfreubigfrit aucb etwaö iu ©tteit, wat
abet unbejweifelt bet untetricbtetfte, benfenbfte unb
gebilbetfte ©tabö-Dfftjiet bet ©ioifion. ©t etfteilte
ftdj beö befonbern unb aügemeinen Setttaueuö bet

Dffijiete, Ijatte biö jum Sabte 1806 alö Snfpeftionö*
Slbjutant in ber pteuftifdjen Sltmee gebient unb ftdj
itt beu gelbjügen am Slbein ben Dtbett pour le me-
rite erworben, ©urdj fein boftidjeö unb oetbtnbli*
cheö, abet febt gemeffeneö unb fdjwrigfameö SEBefen

madjte et bett ©tnbtucf eitteö bebeutenben SRanneö.

SBenn et nicht baö getriftet bat, wat et üetfptad),
fo woüen wit glauben, baft bieft nidjt feine ©dmlb,
fonbetn bie bet böcbft wfbtigen Setbättniffe wat.
©inftweiten watb et mtt bem mebt widjtigen atö an*
genebmeu Soften in Sßetpiguan bettaut,

(gortfegung folgt.)

SSiicbe* * Slttietgem
dreöben — 91. ftnnfce'ö &erlaß$butJri>anMima.

(SmpfeblenSn'ettbe militärifcbe (Schriften:
Naumann, t&ernbarb non. £auptm. im 4. ftSd)fifd)en

3nfant.-Sat., *t)et fteibmaefy*($ommanbant.
(Sine Einleitung für bie Sluöübung be8$ribu.na)bten-'
fteö, fowie für bie babei Oorfontmenbe Sefefung unb

Settbeibigung üon Oettlichfeiten. dritte üermebrte

Auflage, mit 1 «frottfebnltt. 8°. (X. u. 452 ©.)j
1857. broch. 1 Wt. 10 3tg.t.-

«©ie (Schüben bet jnfanterie, ibre
»auöbilbung unb Serwenbung. 3'oeire Oerbefferte unb*

oerntebrre Auflage. 8°. (XI u. 136 @.) 1858.
btoeb. 16Stgr.

JDer &icbetheit$bicnft im WRatfebe,
bearbeitet unb bureb rriegggefdjidjtlicbe Setfpiete et«

läutert. 8°. (XXIII u. 716 ©.) 1857. brod;.
*

2 Sblr. I5 0tgr.
i$te militärifcbe iBerebrfamfeit, bargeftellt

in (Erörterung uttb Seifpiel. 8°. (XIV tt. 192

©.) 1859. broch. 20 Stgr.
€haxxa*. Oberftlieutenant, ©efefetchte beö ftelbw*

geö »on 1815. Söaterloo. Elutorifirte beutfdp
"Jluögabe mit 5 Alanen unb Äarten. 8°. (VIII unb
543 ©.) 1858. broeb- 2 Sblr.

Schttn, «f., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiser!. Brasil.
Rosenordens. «Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.

Set $riebrieb 2rf)ultbeft in 3»ria) erfchien
foeben :

©artbttl&t in Hörn,
3.ei(ie(md> mt$ $tMen 1SH9

Oon

®. non hoffftetter,
bamaligem ÜRajor in rötnifeben ©ienften.

Wit 2 Ueberftcbtöfarten üon Stom unb ben tömifaVn
©taaten unb 5 tafeln mit planen.

3weite *2lttÖgabe SreiÖ %x. 4. 50.

dine betaiUitte ©a)ilbetung ber erften grö&ern SBaf«

fentbat, bie ©aribalbi, »en gelben beö Sageö, berübmt
Wachte. Suglrich enthalt eö (Srjablungen auö feinem

friitjern ?eben, tute er Re felbft beim SBacbtfeuer feinen

Sertrauten mitjutbeilen pflegte.
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Le petit ouvrage est une reproduetion de Fanden

Taschenbuch für schweizerische Artillerie
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raente de notes importantes. L'utilitee de l'ancien
Taschenbuch etait suffisamment reconnue pour
recommander le nouveau carnet aux artilleurs
de tous grades.

Prix: 60 Centimes.

Chez Kessmann libraire ä Geneve et chez
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und würdig zu vertreten. Jch brauche nicht zu
sagen, daß er daö Vertrauen uud die Anhänglichkeit
seiner Offiziere und Soldaten nur wenig besaß.

Von den drei Regiments-Kommandeuren war der
des zweiten, Oberst Lcgras, unstreitig der

liebenswürdigste, aber auch der leichtsinnigste, — Franzose
in jeder Beziehung und im angenehmsten Sinne des

Wortes. Schon Offizier unter den Bourbons und

Emigre, hatte er alle Wechselfälle des Condê'schen

Korps mit durchgemacht und hier auf seine Ehre
gelobt, niemals einem Usurpator des französischen

Königsthrons zn dienen, jetzt aber den bequemen Ausweg

gefunden, an die Spitze eines westphälischen Re*
giments zu treten.

Oberst Zink, Kommandeur des dritten, unstreitig
dcr tüchtigste, tapferste und selbständigste, gewiß aber
auch der gröbste und rücksichtsloseste Vorgesetzte in
dcr ganzen Division. Er hatte als geborener und

erzogener Hesse seine ersten Sporen in Amerika
verdient und verstand, wie kein Anderer, mit Wort und
Tbat auf seine Soldaten zu wirken.

Oberst von Benncville, trotz seines Namens, seiner
gründlichen Sprachkenntniß und seiner feinen
Manieren, etn guter, ehrlicher Deutscher. Er war aber

geistig und körperlich bereits etwas matt und würde

an der Spitze einer Verwaltung oder einer Kriegs-
Bildungs-Anstalt gewiß mehr an seinem Platze
gewesen sein, als an der Spitze des vierten Regiments
in den katalontschen Bergen. Es scheint beinahe, als
wenn man bei den bevorstehenden strengen Kriegszügen

auf sein baldiges Ausspannen gerechnet hätte,
denn der Groß-Major des Regiments, von Laßberg,
war zum Obersten und zweiten Kommandeur ernannt
und angewiesen worden, mit dem Regiment nach
Spanien zu gehen. L. lag zwar mit setner Gesundheit

und Kriegsfreudigkeit auch etwaS in Streit, war
aber unbezweifelt der unterrichtetste, denkendste und
gebildetste Stabs-Offizier der Division. Er erfreute
sich des besondern und allgemeinen Vertrauens der

Offiziere, hatte bis zum Jahre l806 als Jnspettions-
Adjutant in der preußischen Armec gedient und sich

in den Feldzügen am Rhein den Orden pour Is ms-
rite erworben. Durch sein höfliches und verbindliches,

aber sehr gemessenes und schweigsames Wesen

machte er den Eindruck eines bedeutenden Mannes.
Wenn er nicht das geleistet hat, was er versprach,
so wollen wir glauben, daß dieß nicht seine Schuld,
sondern die der höchst widrigen Verhältnisse war.
Einstweilen ward er mit dem mehr wichtigen als
angenehmen Posten in Perpiguan betraut.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher -Anzeigen.
Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswert!)« militärische Schriften:
Aaumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant-Bat Der ì?eldwach-Commandant
Eine Anleitung fur die Ausübung des Frldwachdien-'
stes. sowie für die dabei vorkommende Besetzung und
Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auflage. Mit l Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)^
l857. broch. i Thlr. l(1 Ngr..'

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte nnd"

vermehrte Auflage. 8«. (Xl u. l36 S.) 1858.
broch. 16 Ngr.

Der Sicherheitsdienst im Marsche,
bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. 8«. (XXIII u. 716 S.) l857. Kroch.

'

Tblr. l5Ngr.
Die militärische Beredtsamkeit, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u, 192

S.) 1859. broch. 20 Ngr.
Gharras, Oberstlieutenant, Geschichte des Zseldzu-

geö von R8IZ. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8°. (Vill und
543 S.) l858. broch. 2 Thlr.

Kok«», Hauptmann in <lsr lioniZi. 8äoKs.

I^vib-Inkant.-LriSaàe, Hilter äs» Kaiser!, örssil.
lîosenoràvns. EleseKßoKte cksr H»»ckLeusr-
««So». Line NsrstvIIunS àss Lnt^vioKeluvgs-
ZSNKS8 àsr Usnàkeusrwallsn von ikrsm
stsken dis auk àie Neuheit. Hit 32 erläutern-
àsn latein. (X u. 182 8.) 1858. osrt.

« l'dlr.

Bei Friedrich Schultheß in Zürich erschien
soeben :

Garibaldi in Nom,
Tagebuch aus Italien

von

G von zHoffstetter,
damaligem Major in römischen Diensten.

Mit 2 Ueberstchtskarten von Rom und den römischen
Staaten und 5 Tafeln mit Plänen.

Zweite Ausgabe Preis Fr. 4. 50.

Eine detaillirte Schilderung der ersten größern Waf«
fenthat, die Garibaldi, ven Helden des Tages, berühmt
Machte Zugleich enthalt es Erzählungen aus seinem

frühern Leben, wie er sie selbst beim Wachtfeuer seinen

Vertrauten mitzutheilen pflegte.
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